; 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
li Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
— — bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und 


Freitag, den A. September 


Thorner 


189l. 


Anſertionsgebühr . 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Oldeulſche Zeilung. 
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Inſeraten-Aunahme auswärts: Stras burg: 

wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Sraubenz: Guftan Röthe. Bautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 
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Jeutſches Reich. 


Berlin, 3. September. 


— Der Kaiſer beſuchte am Dienstag 
Abend im „Berliner Theater“ die Vorſtellung 
des Julius Cäſar. Am Mittwoch früh reifte 
der Kaiſer in das Manöverterrain des Garde⸗ 
korps. Nachmittags kehrte der Kaiſer wieder 
von da nach Berlin zurück. Abends erfolgte 
alsdann die Abreiſe zu dem öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
manöver. Hierüber berichten wir an anderer 
Stelle. Nach der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ hat der Kaiſer eine Einladung des 
Herzogs von Koburg nach Tirol für den No⸗ 
vember angenommen. Die diesjährigen Ma⸗ 
növer beſuche der Herzog nicht, weil ihm das 
Beſteigen eines Pferdes ſchwer werde. Die 
„Norddeutſche“ folgert daraus, daß die Mitthei⸗ 
lungen über eine Verſtimmung zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Herzog grundlos ſind. 

— Das Befinden des Großherzoges von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt befriedigend, der Groß⸗ 
herzog verbrachte bereits einige Stunden auf 
dem Sopha, die Nacht zum Mittwoch war 
ziemlich ruhig. 

— Anläßlich der Reiſe Kaiſer Wilhelms 
zu den öſterreichiſchen Manövern bringt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen offiziöſen Artikel, 


x 4 offenbar beſtimmt iſt, den beunruhigenden | fi 


ten, die in den letzten Wochen anläßlich 


ei 


brechen. Der Artikel beton, daß die Monarchen⸗ 
begegnung eine erneute Kundgebung des feſten 
Willens ſei, dem Bunde der beiden betheiligten 


Staaten das Gepräge eines Friedensbundes zu 


verleihen. „Streng an dieſem Standpunkt feſt⸗ 
haltend, und alles vermeidend, was wie eine 
geräuſchvolle abſichtliche Demonſtration gedeutet 
werden könnte, beharren beide Herrſcher unent⸗ 
wegt in dem Streben, auf die Kräftigung der 
Elemente hinzuwirken, in deren feſtem Zu⸗ 
ſammenſchluß eine unerſchütterliche Gewähr für 
die Erhaltung des Friedens liegt. Am Schluſſe 
des Artikels wird abermals die Zuverſicht aus⸗ 
geſprochen, daß der Beſtand des europäiſchen 
Friedens aus dieſer Monarchenzuſammenkunft 
neue Kraft ſchöpfen wird. 


Feuilleton. 
100 000 Franes. 


11.) (Fortſetzung.) 

„Ihre Mutter muß tobt ſein“, fuhr Babiole 
fort. „Wenn Sie noch eine Mutter hätten, 
könnten Sie nicht daran denken, ſich das Leben 
zu nehmen.“ 

„Nun wohl, ich denke auch nicht mehr daran.“ 

„Ich merke Ihnen aber ſehr wohl an, daß 
Sie das nur ſagen, um mich zu beruhigen und 
los zu werden. Das wird Ihnen jedoch nicht 
gelingen ... ausgenommen Sie geſtatten mir, 
den Revolver mit mir zu nehmen.“ 

„Ich kann Ihnen das nicht erlauben, mein 
Fräulein, die Waffe gehört nicht mir.“ 

„Sie gehört Herrn Marbeuf, ich weiß es. 
Aber ich will den Revolver nur aufbewahren 


und ſtelle ihn morgen früh ſeinem Eigenthümer 
wieder zu.“ 


„Und glauben Sie, daß ich dann kein 


anderes Mittel finden würde, um mich zu 
tödten?“ 

„Nein, leider glaube ich das nicht, und 
leider kann ich nicht immer bei Ihnen ſein, um 
Sie zu überwachen. Aber ich hoffe, daß Ihr 
Freund bald zurückkehren wird, und wenn ich 
Sie mit ihm zuſammen weiß, kann ich ruhiger 
ſein, denn es iſt ſicherlich nur die Einſamkeit, 
die Ihnen ſolche abſcheuliche Idee in den Kopf 
geſetzt hat.“ 

„Ich erwarte in der That meinen Freund 
Marbeuf und bin aufs äußerſte erſtaunt, daß 
er noch nicht zurückgekehrt iſt“, erwiderte Andree. 


„Alſo nur deswegen haben Sie ſo geſpannt 
die Uhr beobachtet?“ nn 


eumast: J Ade Expedition: Brüdenfrape 10, 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 46. 
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zöſiſchen Verbrüderung hie und 
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— Ueber die Beziehungen zwiſchen Rußland Platz gefunden die in hellem Leder mit glattem] Krieges dienſte für den König, aus Hannover 


und Deutſchland veröffentlicht die „Allgemeine 
Reichs⸗Korreſpondenz“, der man ruſſiſch⸗offiziöſe 
Beziehungen nachſagt, eine ihr von hervor⸗ 
ragender Petersburger Seite zugegangene Zu⸗ 
ſchrift, welche den vielfachen Zeitungsaus⸗ 
laſſungen, daß irgend ein dunkler Punkt die 
Erhaltung des Friedens bedrohe, entgegentritt. 
Entgegen all' dieſen Auffaſſungen, ſo heißt es 
in der Zuſchrift, herrſcht in den maßgebendſten 
Kreiſen Petersburg die feſte Anſicht, daß an 
irgend eine Gefährdung des Friedens in keiner 
Weiſe zu denken, daß vielmehr eher für die 
nächſten Monate auf politiſchem Gebiet eine 
völlige Stille zu erwarten iſt. Wenn trotzdem 
gewiſſe Kreiſe des Auslandes ſich darin ge⸗ 
fallen, planmäßig auf jede Weiſe zwiſchen 
Rußland und Deutſchland Mißtrauen zu ſäen 
und Verſtimmung zu erzeugen, ſo verdienen 
ſolche Machinationen keinerlei Beachtung. 


Silber gebundene Schreibmappe, ein koſtbares | nah Holland und Frankreich gelockt. 


Der 


Elfenbeinfalzbein, deſſen Griff kunſtvoll zur | Beſtand dieſer Emigration, deren Unterhalt der 


Figur eines Heiligen geſchnitzt iſt, 


geſtaltete, alterthümliche Standuhr, 
Onyr⸗Platte eingelaſſene Weckuhr, 


verſchiedenes | König, 
einfaches Schreibgeräth, eine als gothiſcher Thurm | führt 


auf deſſen Namen die Unglücklichen ver⸗ 
waren, nicht ablehnen konnte, hat dem 


eine in einer | Fürſten Bismarck als hauptſächlicher Grund 
ein rothes | oder Vorwand gedient, bei dem Könige von 


Brunnenglas, welches in eingeſchliffener Arbeit | Preußen und dann dem Landtage die Beſchlag⸗ 
den Brunnentempel zu Freienwalde zeigt, mehrere | nahme betreffs des Vermögens des Königs 


Bronze⸗Armleuchter und zwei kleine, koſtbare 
Wedgwood = Vajen, 


Georg zu erwirken, und weiter zu erlangen, 


von deren ftumpfblauer | daß die Zinſen dieſes fequeftrirten Vermögens 


Wandung ſich in einem weißen Relief Dar: ihm, dem Fürſten Bismarck, zur Verwendung, 


ſtellungen antiken Charakters abheben. Auch 
bemerkt man in den Ecken des Schreibtiſches 


ohne eine Verpflichtung der Rechnungsablage, 
überwieſen wurden. Er hat dann die Herren 


zwei Vogelneſter, welche die Kaiſerin während | Meding und v. Holle, die vom Könige Georg ihres 
ihres letzten Aufenthalts in Babelsberg gefunden | Dienſtes nicht entlaſſen waren, jenen mit der 


und mit ſich genommen hatte, um ſie an der 
bezeichneten Stelle niederzulegen. 


Penſion eines hannoverſchen Geſandten (3000 


Die Wände Thaler), dieſen mit einer Penſion von 1200 


des Kabinets find mit Bildniſſen der Verſtorbenen | Thaler belohnt. 


geſchmückt. Auch bemerkt man eine treffliche 


— Das Hohenzollern⸗Muſeum hat in diefen | Kopie des von Angelika Kaufmann gemalten 


Tagen bemerkenswerthe Bereicherungen aus dem 
Nachlaſſe der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta er⸗ 
fahren. Dieſelben ſind in einem neu aufge⸗ 
ſchlagenen Kabinet, deſſen Portiere aus korn⸗ 
blumblauem Sammet beſteht, und deſſen Wände 
mu Brokat von derſelben Farbe bezogen find, 
in häbſcher Anordnung aufgeſtellt. Vor allem 

elt eine an der Außenwandung des Kabinets 
aufgehängte, etwa zwei Quadratmeter große 

enſkizze zu dem von Hünten gemalten Oel⸗ 
gemälde: „Parade des 8. Armeekorps bei Eus⸗ 
kirchen am 23. September 1884.“ Auf dem 
ſchönen Bilde iſt der Moment dargeſtellt, da 
Kaiſer Wilhelm I. feine Gemahlin, welche als 
Chef des 4. Garde⸗Grenadier Regiments auf 
dem rechten Flügel dieſer Truppe hält, bei Ge⸗ 
legenheit der Parade begrüßt. Zu dieſem werth⸗ 
vollen Kunſtwerk geſellen ſich nach der „Voſſ. 
Ztg.“ als Einrichtung des Kabinets verſchiedene 
Möbel hinzu, welche die Kaiſerin in Schloß 
Babelsberg benutzt hat. Es befinden ſich unter 
denſelben ein mit hellem Kattun überzogenes 
Chaiſelongue, ein zierlich gearbeitetes Nähtiſchchen, 
ein Schreibſeſſel, ſowie der Schreibtiſch mit ver⸗ 
ſchiedenen Ausſtattungsgegenſtänden. Der Tiſch 
iſt aus Poliſander gearbeitet, mit Metallſtreifen 
dekorirt und hell polirt. Auf demſelben haben 


„Ja wohl ... her hatte mir verſprochen, 
vor 12 Uhr hier zu fein, . 

„Und weil er ſich um ein Weilchen ver⸗ 
ſpätet, wollten Sie Ihrem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende bereiten! Himmel, 
war das eine Thorheit! Oder ſollte Herr 


Marbeuf etwas für Sie ausrichten, von beifen | eher wieder, 


n Ihrer Meinung nach Ihre Exiſtenz ab: 
inge?“ 

Andree konnte ein Zuſammenfahren bei 
ihren Worten nicht unterdrücken. Er ſtaunte 
über ſo viel Scharfſinn in der harmloſen, 
unbedeutenden jungen Näherin. 


„Ich leſe es aus Ihrem Geſichte, daß ich 
es herausgefunden, was Sie zu Ihrem trau⸗ 
rigen Entſchluß gebracht“, fuhr ſie fort. „Sie 
ſind der Ueberzeugung, daß er nicht zurückzu⸗ 
kehren wagt, weil er in ſeiner Aufgabe nicht 
reuſſirt hat. — 

Aber wie können Sie das ſo ohne Weiteres 
annehmen? Jedenfalls riskiren Sie doch nichts, 
wenn Sie warten. Ihr Freund wird ſchließlich 
kommen und Sie haben immer noch Zeit zum 

evolver zu greifen, wenn Sie hören, daß es 
wirklich keine Hoffnung mehr für Sie giebt. 
Bedenken Sie aber, daß er Ihnen auch heute 
Nachrichten bringen kann.“ 

Ihr letzteres Argument frappirte Andree. 
In der That, das Mädchen hatte recht, Marbeuf 
konnte wirklich aufgehalten ſein und noch mit 
guten Nachrichten zurückkehren. 

Im Alter von fünfundzwanzig Jahren 


entſagt man nicht jo leicht dem letzten Hoffnungs⸗J Mutter.“ 


ſchimmer und dem Leben. 

„Ach, ſehen Sie wohl“, rief das junge 
Mädchen erfreut aus, „es iſt mir gelungen, 
Sie in Ihrem Entſchluß wankend zu machen 
.. dich merke es Ihnen an ... Sie haben 


Bildniſſes Goethes, welches dieſer einſt felbft | ſchrieben wird, vor allem den 
beſeſſen hat, und welches ſich nunmehr im Goethe | Rückſicht 


Muſeum zu Weimar hefindet. Von anderen 


Gegenſtänden ſind noch hervorzuheben eine in zu beſeitigen, 


koſtbarem Rahmen gefaßte Photographie der 
Mitglieder des Frauenvereins 1870 und das 
in einem der Glasſchränke aufgeſtellte Trauer⸗ 
kleid nebſt Schleier und Hut, welches die Kaiſerin 


nach dem Tode ihres Gemahls bis zu ihrem kommt es darauf an, 


eigenen Ende getragen hat. 

— Ueber die Entſtehung des Welfenfonds 
iſt, wie die „Germania“ meint, jetzt der That⸗ 
beſtand vollſtändig feſtgeſtellt. 
Veröffentlichungen, welche die „Germania“ 
über die Entſtehung des Welfenfonds vor 
einigen Wochen brachte, habe keiner der Be⸗ 
theiligten, weder Fürſt Bismarck, noch die 


Herren Meding und von Holle Einſpruch er: Straßeneigenthümern, 
hoben. Die „Germania“ aber hatte damals eiſenbahnnetze 


Folgendes behauptet: Mit Vorwiſſen und Zu⸗ 
ſtimmung des Fürſten Bismarck haben die 
Herren Meding und v. Holle im April 1867, 
wo fie noch in Eid und Pflicht des Königs 
Georg ſtanden, 
Wollen und gegen den ausdrücklichen Befehl 
ſeines Miniſters 


Hannoveranern, unter dem Vorwande der 


fo ein offenes Geſicht, das alles verräth, was | ehe ich fortgehe, 
in Ihnen vorgeht! Nun verlange ich weiter] und hoffe, 


nichts von Ihnen, als daß Sie mir ſchwören, 
die Ausführung Ihres ſchrecklichen Planes bis 
morgen zu verſchieben. 
Eid leiſten, will ich gehen, 
als bis es heller Morgen iſt.“ 
„Gut, ich gebe Ihnen mein Wort darauf 
daß ich 

„Nein, das genügt mir nicht. Schwören 
Sie es mir bei dem Leben Ihrer Mutter.“ 


Wenn Sie mir dieſen I bracht haben. 
und komme nicht | den Revolver hier. 


— Das Geſetz über Tertiärbahnen, welches 
in Vorbereitung iſt, verfolgt, wie offiziös ge⸗ 
Zweck, ſchon mit 
auf eine Einſchränkung des ſtaatlichen 
Sekunvärbahnbaues die Hinderniſſe thunlichſt 
welche der Entwickelung des 
„Tertiärbahnweſens“ in Preußen bisher im 
Wege ſtanden und namentlich auch das Privat⸗ 
kapital von der Betheiligung an Unternehmungen 
dieſer Art zurückhielten. In letzterer Hinſicht 
an Stelle des jetzigen 
dem Belieben ſtaatlicher und kommunaler Be⸗ 
hörden einen weiten Spielraum laſſenden Zu⸗ 
ſtandes eine feſte ſichere Rechtsgrundlage für 


Gegen die | den Bau und Betrieb von Anlagen dieſer Art 


zu ſchaffen und dabei nicht nur das Verhältniß 
derſelben zu den mit der Fürſorge für die 
Sicherheit des Publikums und des Verkehrs 
betrauten Behörden, ſondern auch zu den 
zu den dem Landes⸗ 
einverleibten Bahnen, zu der 
ſtaatlichen und kommunalen Beſteuerung, der 
Militär⸗ und Poſtverwaltung in einer Weiſe 
zu regeln, welche für eine gedeihliche Entwicke⸗ 
lung jenes wichtigen Verkehrszweiges die ge⸗ 


wider deſſen Willen und eignete Grundlage liefert. 


— Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute 


Platen, eine Anzahl von | die Beſtimmungen über die Anmeldung von 


Gebrauchsmuſtern. 


komme ich wieder zu Ihnen 
Sie von ihren finſteren Plänen ge⸗ 
heilt zu ſehen, denn Herr Marbeuf wird zurück⸗ 
gekehrt ſein und Sie auf beſſere Gedanken ge⸗ 
In dieſer Erwartung laſſe ich 

Sie ſehen, ich habe Ver⸗ 
trauen zu Ihnen.“ 


Sie erhob ſich von ihrem Sitz, ſchüttelte 
Andree die Hand und verließ bas Zimmer. 

Andree, allein gelaſſen, fiel wieder in fein 
dumpfes Brüten zurück. Die Zeiger der Uhr 


Andree war entſchloſſen, mit feiner That | wieſen auf Eins, das Räderwerk ſchnarrte, der 
bis zum nächſten Tage zu warten, aber er | Kuckuk ließ feinen melancholiſchen Ruf ein ein⸗ 


zögerte, darauf ſeinen Eid zu leiſten. Es ver⸗ 


zelnes Mal ertönen .. Hes war eine Stunde 


letzte und beſchämte ihn zu gleicher Zeit, ſich] nach Mitternacht und Marbeuf noch immer nicht 
durch ein Mädchen, daß ſich ohne jedes Recht] gekommen. 


in ſeine Angelegenheiten miſchte, zu einer Vor⸗ 


Sein langes Ausbleiben wurde allmählich 


ſichtsmaßregel gegen ihn ſelbſt zwingen zu Lafjen, | völlig unerklärlich. 


und er fragte ſich, weshalb er denn eigentlich 


Andree ließ vergeblich alle nur erdenklichen 


ihren kecken Argumenten nicht einen energiſchen] Vermuthungen noch einmal an feinem Geiſt 


Widerſtand entgegenſetzte. 

Er entgegnete daher ungeduldig: „Ich bin 
kein Freund von Eiden.“ 

„Aber ich gebe ſehr viel gerade auf dieſen 
Schwur“, beharrte Babiole unerſchrocken. „Ich 
weiß, Sie lieben Ihre Mutter urd werden es 
nicht wagen, dieſen Eid zu brechen. Wenn Sie 
ſich weigern, ihn zu leiſten, ſo erkläre ich Ihnen, 
daß ich nicht vom Platze weichen werde.“ 

Meinetwegen denn“, ſagte Andree, der keinen 
Weg mehr ſah, ihr auszuweichen, „ich ſchwöre es.“ 

„Sie ſchwören es bei dem Leben Ihrer 


a 

„Das laſſe ich mir gefallen. 
ruhig und kann gehen. 
Nachbar ... und auf Widerſehen. 
früh muß ich im Magazin ſein; 


vorüberziehen. „Ich kann nur annehmen, daß 
Marbeuf todt iſt. Erſchlagen, beraubt 
oder durch einen Wagen überfahren .. in 
beiden Fällen ſind die hunderttauſend Francs 
nicht zurückerſtattet .. . und ich bin verloren! 
Ich werde bis morgen früh acht Uhr warten, 
da ich es verſprochen habe, und das wackere 
ädchen, die ſo warm Theil an mir nimmt, 
beruhigen, wenn ſie kommt. Sobald ſie aber 
nach ihrem Magazin iſt, will ich ein Ende machen. 
Ich habe dann genug gelitten.“ 
9. Kapitel. 
Der unglückliche Andree ſchritt dieſe ewig 
lange Nacht raſtlos in den Zimmern ſeines 


Nun bin ich] Freundes auf und nieder, in erwartungsvollem 
Gute Nacht, Herr] Lauſchen auf das Geräuſch in der Straße, das 
Morgen allmählich ſpärlicher und ſpärlicher wurde und 
um acht Uhr, bald ganz erſtarb. 


Jedesmal wenn die Thür 


— Eine geſtern aufgebrachte, zur Bekrönung 
des Kuppeldaches des Reichstagsgebäudes be⸗ 
ſtimmte kupfergetriebene Kaiſerkrone wurde heute 
früh von den Gerüſten befreit und bildet nun 
im Glanz der ſtrahlenden Sonne einen herrlichen 
Schmuck des gewaltigen Bauwerks. 

— Auf Herrn Oechelhäuſer wegen deſſen 
Artikel gegen die Getreidezölle bringt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ einen offiziöſen Angriff. 
Das Blatt räth Herrn Oechelhäuſer, ſich in 
ſeinem Reichstagswahlkreiſe nach dem „That⸗ 
beſtande“ zu erkundigen. Dann würde er 
gewahr werden, wie ſehr ihm ſeine bisherigen 
Quellen in die Irre geführt hätten. — Die 
gereizte Art des Angriffs der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ auf Herrn Oechelhäuſer beweiſt, wie un⸗ 
angenehm dieRegierung durch den „rollenwidrigen 
Seitenſprung“ dieſes nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten berührt iſt. i 

— Ein Monopol in Kamerun iſt der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Monier ⸗ Bauten, vormals 
G. A. Wayß u. Komp. in Berlin von ſeiten 
des kaiſerl. Gouverneurs in Kamerun über⸗ 
tragen worden. 

— Man ſchreibt der „Fr. Ztg.“ aus Trier 
vom 29. d.: Eine hieſige Devotionalienhand⸗ 
lung hat in ihren Schaufenſtern Plakate an⸗ 
bringen laſſen mit der Inſchrift: „Aufgabe des 
Geſchäftes wegen geiſtlicher Konkurrenz!“ In 
der That iſt es unleugbar, daß die Herren 
Geiſtlichen das Geſchäft der Verſorgung ihrer 
Pfarrkinder mitRoſenkränzen, Kruzifixen, Bildern 
und Medaillen des heiligen Rockes perſönlich 
überrommen haben und den hieſigen Kaufleuten 
nichts mehr zu thun übrig laſſen. Noch lauler 
ertönte geſtern Abend die Klage über geiſtliche 
Konkurrenz in einer Verſammlung Trieriſcher 
Wirthe. Eine Deputation der Wirthe ſoll 
ſich zum Biſchof Dr. Korum begeben, um 
denſelben zu veranlaſſen, daß die geiſtlichen 
Anſtalten unſerer Stadt ihre Gaſtzimmer 
und Herbergshäuſer ſchließen, damit den 
Wirthen auch ein kleiner Verdienſt zufließe. 
Ferner will man ſich an die Preſſe wenden, um 
durch deren Hilfe das Gerücht, als ob in Trier 
alles übermäßig theuer ſei, zu widerlegen. Die 
Verſammlung verlief überaus ſtürmiſch und wurde 
zuletzt polizeilich aufgelöſt. 


Ans land. 


Petersburg, 2. September. Die Re⸗ 
gierung ordnete eine Tarifermäßigung auf den 
betheiligten Bahnen an, um die Zufuhr von 
Getreide aus dem Kaukaſus nach dem Gouver⸗ 
nements, in welchen eine Mißernte ſtattge⸗ 


o 


September. Nach einem Tele- 


gramme der „Danz. Ztg.“ beſtätigt es ſich, 

daß die öſterreichiſche Steuerbehörde auf 3 Kilo 
Brod oder Mehl 2 Kreuzer Ausfuhrzoll ge⸗ 
legt hat. 5 i 

Peſt, 2. September. Dem „Berl. 
Tagebl.“ wird von hier gemeldet: Nach Mit⸗ 
theilungen, die aus Berlin hierher gelangt ſind, 
führt die deutſche Regierung in Ungarn, Bul⸗ 
garien, Rumänien und Serbien in aller Stille 
große Kornankäufe aus. Die Ermäßigung der 
deutſchen Zölle ſei nur noch eine Frage von 
Tagen. 

Mailand, 2. September. Ein Streik 

der Metallarbeiter iſt hier ausgebrochen und 
dehnt ſich auch auf die kleinſten Etabliſſements 
aus. 
— eg 
des vielbewohnten Hauſes ſich hinter einem 
verſpätet Heimkehrenden ſchloß, horchte er auf 
und eilte zur Treppe hinaus, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob es nicht Marbeuf ſei, der kam, und 
jedesmal kehrte er auf's Neue getäuſcht in das 
Zimmer zurück. a 

Sechs Stunden lang dauerte dieſe tödtliche 
Qual, bis der Morgen heraufdämmerte, der 
Morgen eines trüben, bleichen und nebeligen 
Wintertages. g 

Ein eiſiger Nebel drang durch die ſchlecht 
ſchließenden Fenſter in das Zimmer. Andree 
fühlte ſich kalt bis ins Herz hinein. 

eſtigkeit ſeines Entſchluſſes wankte nicht. Es 
lieb ihm kaum noch Zeit, an ſeine Mutter zu 
ſchreiben, bevor Babiole kommen mußte, und 
einige Worte des Abſchiedes an ſeinen Freund 
aufs Papier zu werfen für den Fall, daß Mar⸗ 
beuf zurückkehrte. Er ſetzte ſich an den Tiſch, 
auf welchem noch der Revolver tag, und begann 
zunächſt den Brief an Marbeuf, den kürzeſten 
von beiden. va x 


eb: 

„Mein lieber Louis, ich klage Dich nicht 
an, ich mache Dir keine Vorwürfe. Du haſt 
verſucht, mich zu retten, aber es nicht ver⸗ 
modt. Ich habe das Urtheil über mich ſelbſt 
ausgeſprochen und bin im Begriff, es zu 
vollziehen. Ich will entehrt nicht leben. So 
bleibt mir denn nichts übrig, als mich zu 
tödten, denn ich bin ein Dieb, was Du da⸗ 
gegen auch ſagen mögeſt, und“ 

Er hatte bis zu dieſem Wort geſchrieben, 
tief über das Papier gedrückt, den Kopf brauſend 
vor Gedanken und nichts von dem geſehen und 


gehört, was hinter ihm geſchah, als ſich plötz⸗ 


lich eine Hand auf ſeine Schulter legte. 


regung wegen der 


Aber die 


Mit feſter Hand ergriff er die Feder und 
6 9 


Rom, 1. September. Nach einer Mel: 
dung der „Agenzia Stefani“ aus Salonichi iſt 
der von Räubern entführte italieniſche Unter⸗ 
than Solini wieder freigelaſſen worden. 

London, 1. September. Ein heftiger 
Sturm mit Regen wüthete während der ver⸗ 
gangenen Nacht an der engliſchen Küſte des 
Kanals und erreichte ſeine größte Stärke in 
den frühen Morgenſtunden, als der Wind nach 
WSW. umſchlug. Ein wolkenbruchartiger 
Regen fiel faſt ohne Unterbrechung herab. Die 
See warf eine Menge nach Calais und Oſtende 
beſtimmter Poſtpackete über die Landungsbrücke 
beim Admiralitätsgebäude. Das Paſſiren des 
Kanals war äußerſt ſchwierig. Die Schiffe, 


Segeln hin⸗ und hergeworfen. Aus faſt allen 
Theilen der Inſel liegen Berichte über die vom 
Sturm angerichteten Verheerungen vor. In 
Dublin wurde ein Haus niedergeweht; drei 
Frauen wurden unter den Trümmern begraben, 
zwei als Leichen hervorgezogen. In Nordwales 
ſind die meiſten Flüſſe ausgetreten, die Felder 
meilenweit überſchwemmt, viele Wohnhäuſer in 
den Niederungen weggeſchwemmt. Die Kuppe 
des Berges Snowdon iſt jeit drei Tagen mit 
Schnee bedeckt. = 

* New:York, 2. September. In Chile 
iſt die Ruhe noch nicht völlig hergeſtellt. Der 
Pöbel läßt ſich immer von neuem zu Aus⸗ 
ſchreitungen hinreißen, die freilich da, wo 
Kongreßtruppen anweſend find, bald beigelegt 
werden. In Valparaiſo und Sant Jago iſt es 
nach den letzten Unruhen nicht zu neuen Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen; dagegen werden aus 
Concepcion und Talcahuano neuerdings Aus: 
ſchreitungen gemeldet. In letzterem Orte re: 
voltirten zwei Regimenter Regierungstruppen, 
welche von Coquimbo nach dieſem Hafen auf 
dem Schiff „Imperiale“ transportirt wurden, 
als ſie die Nachricht von Balmaceda's Sturz 
hörten. Sie erſchoſſen ihre Offiziere und ver⸗ 
einigten ſich mit 1000 Bergleuten. Vereint er 
griffen ſie nun Beſitz von der Stadt Coronel, 
25 engliſche Meilen ſüdlich von Concepeion, 
und begingen dort allerlei Frevel. Sie plünderten 
und verbrannten mehrere Vorrathshäuſer und 
tödteten mehrere Einwohner. Sobald die Nach: 
richt von dieſen Greueln in Valparaiſo eintraf, 
gingen das deutſche Kriegsſchiff „Sophie“ und 
das amerikaniſche „Daphna“ nach Coronel 
ab. Der Präſident der Junta, Montt 
und General Canto ſind am Mittwoch in 
Sant Jago angekommen, und wurden mit 


großem Enthuſiasmus empfangen; die 1 


Führer der Kongreßpartei werden Donnerstag 


erwartet. Der deulſche Admiral ſandte die 


Korvette „Alexanbrine“, auf welcher ſich der von 


den Balmacediſten neugewählte Präſident Don 


Claudio Vicuna, Viel, Fuentes ſowie Sanchez 
und andere Führer der unterlegenen Partei be 
finden, nach Callao. Ueber das Verbleiben 
Balmaceda's verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
Nach einem hierher gelangten Gerücht, welches aber 


noch der Beſtätigung bedarf, ſoll Balmaceda 


auf ſeiner Flucht durch einen Maulthiertreiber 
aus Rache erſchoſſen ſein, weil er in der Auf⸗ 
durch ein Schneege⸗ 
ſtöber verlangſamten Reiſe denſelben ge⸗ 
ſchlagen hatte. Andere nehmen an, daß 
er ungefährdet die andere Seite der 
Anden erreichen will. Nachträglich kommen 
übrigens immer neue Nachrichten von Grauſam⸗ 


ſeinem Sitz empor und ſtand Auge in Auge 
einem Manne gegenüber, den er im erſten Augen⸗ 
blick nicht erkannte. KERN 

„Was wollen Sie?“ rief er aus. „Wer 
find Sie?" 

Der Fremde ergriff, ohne zu antworten, den 
Revolver und den angefangenen Brief, ſchob 
beides mit der größten Kaltblütigkeit in ſeine 
Taſche, ließ ſich bequem auf den nächſten Stuhl 
nieder, als ob er ſich hier zu Hauſe befinde, 
und ſagte mit einem Puſten, als ob er außer 
Athem ſei: e 5 

„Uff! Ich kann nicht mehr! Ihre Treppe 
iſt ſo entſetzlich ſteil, und ich habe immer drei 
Stufen auf einmal genommen. 
thut nichts, ich komme noch rechtzeitig.“ 

Andree brauchte die Frage nicht zu wieder⸗ 
holen, die er ſoeben an den Fremden gerichtet. 
Ein prüfender, zweiter Blick auf denſelben hatte 
genügt, ihm zu zeigen, wer vor ihm ſtand. 

Es war der Kaſſirer des Herrn Vernelle. 

„Er kommt, um mich ſeſtnehmen zu laſſen“, 
ſagte ſich Andree wie gelähmt, „und damit ich 
ihm nicht durch den Tod entkomme, hat er ſich 
des Revolvers bemächtigt. Aber es bleibt mir 
ein Sturz zum Fenſter ... man ſoll mich nicht 
lebend fangen!“ 

„Ah, das hat Mühe gekoſtet, Ihre Wohnung 
ausfindig zu machen“, verſetzte der ſeltſame 
Beſuch ruhig. 5 15 
„Entſchuldigen Sie, mein Herr, ich vermag 
nicht zu errathen, was Sie herführt“, murmelte 
Andree unſicher „und und muß Sie 
bitten.“ 

„Es Ihnen zu ſagen? Sie können, dächte 
ich, darüber nicht im Zweifel ſein, wenn Sie 


welchen durch die hochgehende See das Landen 
unmöglich gemacht war, wurden mit gerefften 


Andree fuhr haſtig herum, ſprang von 


keiten Balmacedas aus den letzten Tagen ſeiner 
Regierung. Wie jetzt erſt bekannt wird, hat er 
in Santiago am 18. Auguſt 42 Studenten er⸗ 
ſchießen laſſen. Dieſelben waren beſchuldigt, 
ein Komplott geſchmiedet zu haben, um eine 
Eiſenbahnbrücke in die Luft zu ſprengen und 
dadurch die Bewegungen der Regierungstruppen 
zu verhindern. Viele von dieſen Studenten 
waren weniger als 18 Jahre alt; einer davon 
wurde gepeitſcht, bis er das Komplott einge⸗ 
ſtand. Die Kongreſſiſten ihrerſeits laſſen aber 
auch keine Milde walten. Gegen die bekannteren 
Balmacediſten werden Unterſuchungen angeſtellt, 
die bisher in mehreren Fällen zu Hinrichtungen 
geführt haben. Unter ſolchen Umſtänden iſt 
natürlich das Gefühl der Sicherheit noch nicht 
recht eingekehrt. An die letzten Kämpfe mahnen 
noch die zahlreichen Leichen der Gefallenen, von 
denen nur erſt ein kleiner Theil hat begraben 
werden können. Da ſich die Unmöglichkeit 
herausgeſtellt hat, alle Gefallenen zu begraben, 
iſt beſchloſſen worden, die Leichname zu ver: 
brennen. Die Krankenhäuſer ſind überfüllt. 
Die anweſenden ausländiſchen Wundärzte haben 
Ambulanzkorps organiſirt; auf dieſe Weiſe hofft 
man die Ueberzahl der Verwundeten in Pflege 
nehmen zu können. Nachdem der qhileniſche 
Kreuzer „Preſidente Pinto“ bereits am Diens⸗ 
tag Kiel verlaſſen hatte, iſt Mittwoch Nach⸗ 
mittag der Armſtrong⸗Dampfer „Jesmond“ mit 
Geſchützen und Munition für denſelben dort 
eingetroffen. Der Dampfer mußte, da die Hafen⸗ 
polizei den Aufenthalt eines mit Exploſivſtoffen 
beladenen Schiffes im Handelshafen nicht ge⸗ 
ſtatten konnte, vor der Swentinemündung an⸗ 


legen. 


— ——— 
Vrouinfielles. 

Kulm, 2. September. Viel Arbeit haben 
jetzt die Beſitzer von Obſtgärten mit der Ver⸗ 
werthung des ſo reichlich gediehenen Obſtes. 
Täglich ſieht man ſie mit ſchwerbeladenen 
Wagen hierher kommen, um das Obſt in Geld 
umzuſetzen. Auf den Wochenmärkten wird ſo 
viel feilgeboten, daß es ſchier nicht los zu 
werden iſt; man zahlt daher für das Liter 
auch nur 5 Pf. Um einen größeren Gewinn 
zu erzielen, befahren Einzelne die Märkte von 
Bromberg, Thorn und Graudenz. Auch iſt 
man eifrig dabei, möglichſt viel zu börren, um 
ſpäter bei den Speiſen einen kleinen Erſatz für 
Kartoffeln zu haben. f 

Graudenz, 2. September. 
Schullehrer ⸗ 


Am bieſigen 


BR Se Eee a 
Gollub, 2. September. Das Seban- 
feſt wurde auch Hier durch Gottesbienſt und 
Feſtakte in den Schulen gefeiert. Oeffentliche 
und viele Privatgebäude hatten geflaggt, Unter 
großer Betheiligung der Bewohner wurde geſtern 
ein Kinderfeſt hier begangen; die ärmeren 
Kinder wurden bewirthet und Herr Kyſer⸗ 
Graudenz hatte Schreibutenſilien aller Art an 
die Kinder vertheilen laſſen. 
Briefen, 1. September. Hieſige Händler 
machten in früheren Jahren um dieſe Zeit recht 
gute Geſchäfte mit dem Honig, den ſie korbweiſe 


von den Imkern kauften und nach Abſchwefelung 


in Tonnen ſchütteten und dieſe dann an die 
Pfefferkuchenfabriken nach Thorn abſetzten. In 
neuerer Zeit wird aber die Zahl derer, welche 


dieſen ſüßen Artikel auf biefe Weiſe veräußern, 


ſich vergegenwärtigen, daß wir uns nicht zum 


erſten Male ſehen.“ 

„Ich glaube ... Sie geſtern bei Herrn 
Vernelle bemerkt zu haben.“ 

„Und auch nachher noch. Wir waren nahe⸗ 
zu Tiſchnachbar in einem Reſtaurant, in welchem 


ich zuweilen ſpeiſe. Leider waren Sie nicht 


allein und dies hinderte mich, Sie zu ſprechen. 
Ich hatte mir vorgenommen, Ihnen von dort 
aus zu folgen, um Ihre Wohnung zu erkunden 
und ich erwartete Sie zu dieſen Behuf auf der 
Straße vor dem Reſtaurant. Als Sie ſich von 
Ihrem Freunde trennten, ſchritten Sie aber 
nach der andern Seite der Straße hinüber. 
Während ich den Fahrdamm gleichfalls kreuzte, 
wurde ich durch einige mir in den Weg 


7 kommende Equipagen aufgehalten und hatte Sie 
in dem Gewühl aus den Augen verloren. Aber 


ich war dadurch nicht entmuthigt. Ich kannte 
den Namen Ihres Freundes und wußte, daß 
Sie aus Havre hier anlangend, bei demſelben 
hier abgeſtiegen waren. Ich wußte ferner, daß 
er im Geſchäft der Herren Pivot und Garnier, 
Rue de Sentier, angeſtellt iſt und erfuhr dort 


ſeine Adreſſe. Dann nahm ich einen Fiacre 


und fuhr her. Die Portiersfrau ſagte mir, 
daß ſich die Wohnung des Herrn Marbeuf im 
vierten Stocke befinde, Thür rechts. Ich flog 
hinauf. Der Schluüſſel ſteckte außen im Schloß. 
Ich öffnete leiſe, trat hinein, und me 
voila!“ klsahfe ie 

Andree hatte dieſer merkwürdigen Erklärung 
ganz verdutzt zugehört. l 

Was konnte der Kaſſirer von ihm wollen, 
daß er ihm ſeit geſtern Abend nachlief? Gutes 
war es ſicherlich nicht, was ihn zu Andree 


führte. f 
922 (Fortſetzung folgt.) 


eminar iſt der 1 
Wolff aus Heiligenſtadt als Hülfslehrer ages 
alt ee 


immer geringer, und die Händler klagen daher 
über ſchlechte Geſchäfte. Man iſt endlich auch 
in Bauernkreiſen dahin gekommen, ſich von der 
veralteten Bienenwirthſchaft zu trennen und eine 
rationellere Bienenzucht zu betreiben, wodurch 
der Bienenſtand nicht verringert wird und doch 
eine beträchtliche Einnahme gewährt. Es kommt 
daher meiſtens nur Leck⸗ oder Schleuderhonig 
zum Verkauf, wovon erſterer mit 70, letzterer 
mit 60 Pfennig bezahlt wird. Dem Leckhonig 

giebt man den Vorzug, weil der Schleuderhonig, 

namentlich wenn er vor dem Verkapſeln ge⸗ 

ſchleudert iſt, nicht ſelten ſäuerlich wird und da⸗ 

her zum Aufbewahren weniger geeignet iſt. 

Dieſer Fortſchritt in der Bienenzucht iſt zum 

größten Theile den Bienenvereinen zuzuſchreiben, 

welche es ſich angelegen ſein laſſen, durch Wort 

und Schrift die Imker zu belehren. (Geſ.) 

i Briefen, 2. September. Seit vielen 
Jahren bietet unſerer an öffentlichen Anlagen 
ſehr armen Stadt der evangeliſche Kirchhof 
namentlich in der Frühlingszeit, einen an⸗ 
ziehenden Erſatz. Die ſchattigen Gänge und 
die ſchön gepflegten Gräber laden Spazier⸗ 
gänger ein und rufen in dem Beſucher eine 
andachtsvolle Stimmung hervor. Leider wird 
auch mancher Unfug verübt, um ſo leichter, als 
der Kirchhof bisher nur mit einem Wall um⸗ 
geben war; der Friedhof wird nunmehr mit 
einem Zaun umgeben und Nachts geſchloſſen 
werden, auch ſoll Bewachung ſtattfinden. 


Danzig, 2. September. In dem heute Sigg 


ausgegebenen Theilnehmer⸗Verzeichniß der deut⸗ 
ſchen Katholiken ⸗Verſammlung werden, nach 
der „Dzg. Ztg.“, die Namen von ferneren 
250 Mitgliedern aufgeführt, ſo daß die Zahl 
derſelben mehr als 1000 beträgt. Die geſtrige 
polniſche Genera verſammlung wurde von dem 
Grafen Hektor Kwilecki mit einer Anſprache 
eröffnet. Nachdem der Biſchof von Kulm den 
biſchöflichen Segen ertheilt hatte, ſprachen die 
Herren Rechtsanwalt Dr. von Dziembowski⸗ 
Poſen über die Schulfrage, Pfarrer Sadowski⸗ 
Königsberg über die Miſſionen, Pfarrer 


Chrzaszez über Vereine und Pfarrer Dr. 


Kubowicz über die Pflichten eines gebildeten 
Katholiken. Die heutige geſchloſſene General: 
Verſammlung trat zunächſt in die Berathung 
über die Anträge der Sektion für Miſſionen 
und Charitas ein. Es wurde für wünſchens⸗ 
werth erklärt, daß die Erzdißzeſe Gneſen⸗Poſen 
Maßregeln zur Paſtoricung der polniſchen 
Such ſengängerei treffe und die Unterſtützung 
Der kalholiſchen Miſſtonen in den deutſchen 


Suüdſee Schuß bez irker üdſchantung in 
China und in Baläftina, fowie ber in der 
Mien beſonders thätig St. Joſeſs⸗ und 
Vincenz Vereine empfohlen. Ferner wo, te die 
Verſammlung dringend vor leich „ Aus⸗ 


wanderung und forderte die katholt . Aus⸗ 
wanderer auf, ſich in den Hafenpiätzen an die 
Vertrauensmanner des St. Rapharlvereins zu 
wenden. Herr Redakteur Dr. Cardauns be⸗ 
richtete über die Thätigkeit des Afrikavereins, 
worauf Pater Franz ein Bild von dem Wirken 
der Trappiſten in Marianhill (Südafrika) ent⸗ 
warf und die Schwierigkeiten ſchilderte, die der 
Miſſion unter den Kaffern erwachſen. Zum 
Schluſſe gelangte ein Antrag zur Annahme, 
in welchem empfohlen wird, talentvolle Jüng⸗ 
linge für die Miſſion heranzubilden, und die 
Miſſionare aufzufordern, ihre Erlebniſſe mit 
Hilfe der Preſſe möglichſt weiten Kreiſen zu⸗ 
gänglich zu machen. Um 1d Uhr Nachmittags 
wurde heute eine Fahrt nach der Rhede unter⸗ 
nommen, bei welcher auch in Zoppot gelandet 
werden ſoll. 

Elbing, 2. September. Der „Ermländ. 
Ztg.“ wird von hier mitgetheilt, daß gerücht⸗ 
weiſe verlaute, im nächſten Jahre ſolle in den 
Kreiſen Elbing und Marienburg ein großes 
Korpsmanöver ſtattfinden, dem der Kaiſer bei⸗ 
wohnen werde. Letztere Nachricht von der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers bei den Manövern deckt 
ſich auch mit der Aeußerung unferes neuen 
Oberpräſidenten Exzellenz von Goßler von dem 
Beſuch des Kaiſers in Marienburg u. gewinnt das 
durch die ganze Meldung an Wahrſcheinlichkeit. 
Elbing, 2. September. Der Tod hat 
dem Leben eines unſerer hochgeachteten Mit⸗ 
bürger, des Schriftſtellers Fritz Wernick, in 
ſeinem 67. Jahre ein Ziel geſetzt. Durch ſeine 
im ſtändigen Dienſte mehrerer größerer Blätter 
unternommenen Reiſen hatte er eine reiche Er⸗ 
fahrung geſammelt. Seine anregend und ge⸗ 
meinverſtändlich geſchriebenen Reiſe⸗ und Kunſt⸗ 
berichte, ſowie ſonſtigen feuilletoniſtiſchen Aus⸗ 
arbeitungen ſind dem großen Publikum ſtets 
eine angenehme Lektüre geweſen und die von 
ihm verfaßten Stävtebilder zählen zu den be⸗ 
liebteſten und geſuchteſten Handbüchern der 
Touriſten. Aber auch in den Kreiſen der hie⸗ 
ſigen Kunſifreunde wird die Erinnerung an den 
für alles Edle und Schöne begeiſtert geweſenen 
Verblichenen eine bleibende ſein. Durch ein 


ſchweres Leiden wurde er in den letzten Jahren 


in ſeiner unermüdlichen Thätigkeit beeinträchtigt 
und an's Krankenlager gefeffelt, von dem er ſich 
nicht mehr erheben ſollte. (E. 3.) 
Elbing, 2. September. Ueber ein in der 
Nacht zu geſtern auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
den Wärterbuden Nr. 27 u. 28 vorgekommenes 
Unglück erfährt die „Ebg. 31g.“ Folgendes: 


— i „Adjutanten vertreten. Der Sarg war mit der 
er 1* 8 £ 14 0 g 5 er Hi a 190 weng Flagge bedeckt. Zwei Oberſtllentenants und 
; : n pitäne fungirten als Trauermarſchälle. Alle 
beſucht. Spieler waren in anſehnlicher Zahl | Offiziere und Unteroffiziere der Garniſon, der deutſche 
erſchienen, es mangelte auch nicht an Zuſchauern, | Geſandte v. d. Brinken, das Geſondtſchaftsperſonal 
die mit zn den Spielen folgten. Nach N A en ee per 
Beendigung berjelben hielt Herr Profeſſor Böthke . ‚29. Auguft. Sei a 
eine Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung blen e e rd ee ene Sekt 
des 2. September für das deutſche Vaterland] hat man ihn in Hamm in Weſtfalen entdeckt und 
hinwies. Sein Hoch galt dem Kaiſer; braufend zwar als verheirathet und Vater von drei weiteren 
wurde in dieſes von Jung und Alt eingeſtimmt. i auf dee en e 55 7 
E [Sturmwarnung.] Die deutſche e e ee e 
Seewarte erließ geſtern ne 12½ Uhr 8 3 ee e 
folgendes Telegramm: Ein tiefes baromet⸗ 
riſches Minimum im Nordweſten verurſacht an 
der öſtlichen Nordſee ſtürmiſche Südweſtwinde, 
deren Ausbreitung oſtwärts wahrſcheinlich iſt. 
Die Küſtenſtationen haben das Signal „Sturm 
aus Südweſt“ zu geben. 

— [Ein kritiſcher oe HI, Orb: 
nung ift heute nach Falb. Hier iſt die Witte: 
rung günſtig. 

[Die Julius⸗Mühle bei For don] 
iſt mit geſammtem Einſchnitt, mit allen Vor⸗ 
räthen an Herrn Heinrich Engelmann in Berlin 
verkauft worden. Käufer hat auch den Dampfer 
der Mühle erworben. 

— (Ferienſtrafkammer.] In der 
heutigen Sitzung ſtanden 3 Sachen zur Ver⸗ 
handlung an: Zunächſt wurde gegen den 
Schmiedegeſellen Rudolf Reiß und den Ziegelei⸗ 
arbeiter Julius Klauſe aus Oſtrometzko wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung verhandelt. 
Beiden Angeklagten wurde das Vergehen nach⸗ 
gewieſen, dem Reiß auch der Gebrauch eines 
Meſſers bei demſelben. Das Urtbeil lautete 
auf 8 Monate Gefängniß gegen Reiß und auf 
3 Monate Gefängniß gegen Klauſe. — Dem⸗ 
nächſt nahm der aus dem Zuchthauſe vorge⸗ 
führte Arbeiter Franz Golembiewski aus Rubin⸗ 


konſequent zu vertheidigen, und im Privatleben, 
im Handel und Gewerbe, ſowie überhaupt 
Perſonen gegenüber, die mit Ihnen in Ver⸗ 
bindung treten wollen, bedingungslos ſich nur 
der polniſchen Sprache zu bedienen. 

Poſen, 2. September. Das Rittergut 
Rybno ſollte nach Mitheilung des „Goniec. 
Wielk.“ in den Beſitz der Anſiedelungskommiſſton 
gelangen; daſſelbe Blatt bezeichnet jetzt dieſe 
Mittheilung als unrichtig. 5 

Schrimm, 1. September. 19 Stück Rind⸗ 
vieh fielen infolge Kleegenuſſes einem Gutsbeſitzer 
in Jaroslawki in der Nacht vom Freitag zum 
Sonnabend. Dieſem harten Schlage war ſchon 
der Verluſt von 25 Stück Schweinen, welche 
der Rothlauf in einigen Wochen hinweggerafft 
hatte, vorhergegangen. Das Fleiſch des ge⸗ 
fallenen Viehes mußte meiſtentheils verſcharrt 
werden. d 
Frauſtadt, 1. September. Durch die 
Fahrläſſigkeit des Fleiſchers B. in Luſchwitz 
wäre über mehrere Familien unſeres Ortes 
beinahe ſchweres Unheil hereingebrochen. Der 
Fleiſcher hatte an letztere von einem eben ge⸗ 
ſchlachteten Schweine verabreicht, ohne es vor⸗ 
her der geſetzlichen Beſchauung unterziehen zu 
laſſen. Fleiſchbeſchauer Mattner, welcher erſt 
nachträglich zur Unterſuchung deſſelben heran⸗ 
gezogen wurde, konſtatirte das Fleiſch als hoch 
gradig trichinös und veranlaßte unverzüglich 
die Rücklieferung bezw. Vernichtung des bereits 
verkauften, wodurch noch rechtzeitig die ſchweren 
Folgen, welche der Genuß derartigen Fleiſches 
hervorruft, vermieden wurden. Gegen B. iſt 
die Strafanzeige erſtattet worden. 


Nachdem der von Königsberg kommende Nacht⸗ 
ſchnellzug Nr. 4 gegen 10¾ Uhr den hieſigen 
Bahnhof verlaſſen und die Brücke über den 
Elbingfluß paſſirt hatte, verſpürten die Beamten 
auf der Maſchine und im Packwagen einen hef⸗ 
tigen Stoß. Der Lokomotivführer bremſte auf 
der Stelle und nach wenigen Augenblicken ſtand 
der Zug. Beim Abſuchen der Bahnſtrecke fand 
man zwiſchen den Schienen liegend die ver⸗ 
ſtümmelte Leiche eines Mannes vor, in dem 
der in Unterkerbswalde wohnende Fabrikarbeiter 
Karl Fauſt erkannt iſt. Derſelbe hatte ſich auf 
dem Heimwege befunden und dazu den kürzeren 
Weg längs des Bahndammes gewählt. Dem 
F. war Schulter und Bruſt zerſchmettert, ſowie 
die Hacke abgefahren, auch hatte er verſchiedene 
Verletzungen am Kopfe und dem rechten Beine 
erhalten. Zwiſchen den Schienen des weſtlichen 
Geleiſes wurde eine große Blutlache aufgefunden. 
F. war 36 Jahre alt und hinterläßt feine Ehe⸗ 
frau mit 5 kleinen Kindern; er ſoll dem Trunke 
ſtark ergeben geweſen ſein. Die Leiche iſt zum 
Zwecke der Obduktion in's Krankenſtift geſchafft. 
An derſelben Stelle iſt vor einigen Jahren in 
ähnlicher Weiſe ein Schuhmacher aus Ober⸗ 
kerbswalde um's Leben gekommen. a 

O. Dt. Eylau, 2. September. Auf dem 
Bauplatz der neuen Infanterie⸗Kaſerne iſt eine 
Bekanntmachung angebracht, in welcher den Ar⸗ 
beitern, welche ſozialdemokratiſcher Umtriebe ver» 
dächtig find, mit ſofortiger Enklaſſung gedroht 
wird. — Zur Feier des Sedanfeſtes machte 
heute das Löbauer Seminar mit ſeinen Lehrern 
einen Ausflug hierher. f 

Argenau, 1. September. Heute früh 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion Poſen. Ver⸗ 
gebung der Arbeiten und Lieferungen zum Bau 
eines Gaſthauſes in Rynsk. Angebote bis 
14. September, Mittags 12 Uhr an das Bauamt 
der Ayſiedelungskommiſſion Poſen, Wafſſer⸗ 
ſtraße 27, II. 

Garniſon Baubeamter, Königl. Regierungs⸗ 

Baumeiſter Szarbinowski in Inowrazlaw. 
Lieferung von Granitſtufen, Schwellen, Podeſt⸗ 
ſtufen, Sandſteinabdeckplatten zum Bau des Ver⸗ 
waltungsgebäudes, der Krankenbaracke II und des 
Leichenhauſes. Angebote bis 16. September 
d. J., Vorm. 9 Uhr; ferner Lieferung von 
Granitſtufen, Schwellen, Podeſtplatten und Sand⸗ 
ſteinabdeckplatten zum Bau der Kaſerne I, der 
beiden Wohngebäude für Verheirathete und der 
Waſchanſtalt. Angebote bis 16. September, 
Vorm. 9 Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 3. September ſind eingegangen: M. Ka 
von J. Karpf-Ulanow, — Verkauf Thorn 5 . 


1610 kief. Rundholz, 992 tann. Rundholz, 1185 kief. 
Mauerlatten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. September. 
Jonds feſt. 1.9.91. 


Lokales. 
Thorn, den 3. September. 


Abend verreiſt und batten ihre Kinder allein — [Prinz Albrecht von Preußen, | 90 auf der Anklagebank Platz. Es wird imm] Muffiihe Banknoten . . . . 215,501 209,15 

zurüdgelaffen. Dieſelben hatten aus Furcht die Eben l. 3 beſichtigt a 8. N M. zum Vorwurf gemacht, daß er in der Nacht de ele % 322 

Lampe brennen laſſen, und durch dieſe war die | auf dem Lifjomiger Felde die hieſige Garniſon. zum 22. Januar 1887 dem Befiger Gohritz in Pr. 40% Faun Mesh“ 50.0 90 

niedrige Decke und das darüber liegende Stroh] Das Uebungsfeld wird abgeſperrt fein, die | Nogorko in Gemeinſchaft mit den Arbeitern Polnische Pfan⸗ briefe 5% „0 64,80 

in Brand gerathen. Die beiden ſtädtiſchen Königl. Kommandantur hat jedoch die Errich⸗ Pawlowski und Piorkowski 9 Zuchtgänſe und Pr bo. d Pfandbriefe 62,10 

Spritzen löſchten den Brand in etwa zwei] tung einer Tribüne geſtattet und zwar an einer ein Schaf aus einem Gebäude mittels Ein⸗ Biitono Nac. Aut neul. 11. 94,60 

Stunden. . Pr. Stelle des Uebungsplages, von der man das | eigens entwendet habe. Nach Verübung des | Oaſterr. Grebitattien 123.40 

Inowrazlaw, 2. September. Ueber ben | ganze Feld wird überſchen können. Karten für] Diebſtahls wurden Pawlowski und Piorkowski] Heer. Banknoten IR 173 25 
tand der Kartoffeln und fonftiger Hadfrüchte | die Tribüne find nur bei Herrn Walter Lambeck als Thäter ermittelt. Sie beriefen ſich auf das] Beizen: Septbr. Oktbr. 235 75 
in unſerer Gegend erfährt die „Poſ. Zig.“ aus erhältlich. — Wie wir hören, wird am 7. d.] Zeugniß des Golembiewski, welcher bezeugen 7 8 231,00 
landwirthſchaftlichen Kreiſen, daß derſelbe fi | M., Abends dem hohen Beſuch vor der Königl. ſollte, daß fie in der Nacht, in welcher der oco in New-Nork 8 
in den letzten Tagen merklich gebeſſert hat, und | Kommandantur ein Zapfenſtreich dargebracht] Diebſtahl vorgekommen, zu Haufe geweſen] Roggen: loco 240,00 
werden. — Beſtellungen auf Laub zum Aus⸗ ſeien. G. gab dieſes Zeugniß auch ab, troz / Septbr.Oktbr. 238,75 

ſchmücken der Häuſer find bereits reichlich ein⸗ dem wurden die Angeklagten verurtheilt; in der Oktbr.⸗Novbr. 234,75 

gegangen. a Annahme, daß Golembiewski ungünſtig ausge | yuggr: e = 850 

ſueber die Feier des Sedan ſagt habe, gaben bie Verurtheilten dem Straf- N Löhr dr 6220 

liegen uns aus der Provinz noch richter von der Mitfguld des G. Kenntniß. Spiritus: Iocomit 50 N. Steuer fehlt 

je Meldungen vor. Wir entnehmen den⸗ Nun wurde G. durch Urtheil des hieſigen do. mit 70 M. do. 5 440 55,00 

N u dis Zucks aß das et überall in recht patriotifcher | Schwurgerichts vom 1. Oktober 1890 wegen Sept. 70er 5020 00 
rüben haben durch den vielen Negen ſchon zu r A * * wiſſentlichen Meineides zu 1 Jahr Zuchthaus Wechſel⸗Diskont 40%; Sbm bard⸗ Zins fuß für 8 tusche 


und heute wegen ſchweren Diebſtabls zufätzlich 
zu 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt. — Die 
Arbeiterin Antonie Kaminski von hier erhielt 
wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 3. September. 


nn wer — Am Städtetagel haben aus den 
2 Pr o daß jetzt a { e tag 
1 ie dein we ſo das jest e beilgenommen: Allenſtein Bür⸗ 


germeiſter Belian, Bromberg Stadtbaurath 
Meyer, Danzig Branddirektor Bade, Stadtrath 


* . i 1 l 1 Jahr 3 Monate 5 v. Portatius u. Grothe. 
= FF. Trampe, Direktor der ſtädt. Gas⸗ und Waſſer⸗ Saen 15 e 2 Jahre { 0 as 
dnickt und Nittergutsbefiger v. Paruszewekt] werke Kunath. Clbing Stadtrat Neufeldt, Stadt⸗ — [Polizeiliches.] Verhaftet find Loco cont. 50er 72,50 Bf., —.— Gd. —.— 
auf Obubno hal bereits am 17. Auguſt ſtatt, forſtrach kunde, Stadtrad Sauffe, Zivilingenieur | z Perſonen. i nicht conting, 70er 510 , —.— „ —— 
gefunden. Die Meldung wird von — Doll. Nette, Königsberg i. Br. Stadtbaurath Naumann, — [don der Weichſel]! Das Sa; „ e ee 
16.“ ferner dahin richtig geftelt, daß Herr v. n Be er Thorn Stadt-] Waſſer fällt anhaltend, heutiger Waſſerſtand 7 ee ERDE AU 
tobnidi unverletzt geblieben ift, während fein | baurath Schmidt und Stadtrath Kittler. 0,95 Mtr. Auf der Bergfahrt ſind hier ein⸗ Getreidebericht f 


— [Von den Herbffübungen] des 
17. Armeekorps werden die Kreiſe und Städte 
Konitz, Pr. Friedland und Tuchel berührt. Die 
69. Brigade (Infanterie Regimenter Nr. 14, 
141 und Jägerbataillon Nr. Y hat ihre Mas 
növer bei Pr. Friedland, Schlochau, Hammer⸗ 
ſtein; die 70. Brigade (Infanterie ⸗ Regimenter 
Nr. 21 und 61) im Geländeabſchnitt Tuchel, 
Pruſt, Pantau, Drausnitz, Sicinke, Butzendorf, 
Neukirch, Wörth, Bialla; die 71. Brigade 
(Infanterie » Regimenter Nr. 5 und 128) im 
Abſchnitt Stolp, Mikrow, Gr. Rakitt, Gr. 
Noſſin, Gr. Ganſen; die 72. Brigade (Regi⸗ 
menter 18 und 44) bei Gr. Boſchpol. Saulin, 
Wutzkow, Mirchau. Jeder Brigade iſt zu ihren 
Uebungen entſprechend Kavallerie und Artillerie 
zugetheilt. Die Leitung hat der Brigade⸗Kom⸗ 
manbeur. Die 69. und 70. Brigade vereinigen 
ſich ſpäterhin zur Diviſionsübung (35. Divifion) 
bei Konig, die 71. und 72. Brigade zu den 
Uebungen der 36. Division bei Bütow und 
Berent unter Leitung der Diviſions Komman⸗ 
deure. Den Schluß bildet Korpsmanöver, alſo 
Diviſion gegen Diviſion bezw. das ganze 
. aged gegen einen markirten Feind 
in der Nähe von Bruß unter Leitung des kom⸗ 

#: 


getroffen Dampfer „Anna“ und Dampfer 
„Weichſel“; erſterer mit 3 Kähnen im Schlepptau, 
„Weichſel“ mit Ladung 
Mocker, 2. September. Das Volksfeſt, 
das im Wiener Kaffee heute aus Anlaß der 
Wiederkehr des Tages, an welchem der fran: 
zöſiſche Kaiſer dem Könige von Preußen ſeinen] Roggen bei ftarfent Angebot niedriger, 110/12 Pfd. 
Degen übergeben hat, gefeiert wurde, hat, wie 210/11 M. 113/14 Nd. 213/14 M., 116/17 Pfd. 
in den . einen 5 a Gef ohne Sn ‚Teinfter über Notiz. 
genommen. „In dem geräumigen Garten] erte 
7 lein Apfel zur Erde fallen“, fo dahlreich Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
war das Feſt beſucht. Unermüdlich konzertitre Städtiſcher Vieh. und Pferdemarkt. 
die Kapelle des 11, Fuß-⸗Artillerie⸗Regiments, Thorn, 3. September 1891, 
die Leiſtungen fanden allgemeinen Beifall; die Auftrieb 350 Schweine, 130 Rinder, 200 Pferde, 
zeſtrede des Herrn Hauptlehrer Schulz I. bes. | 11, Schafe. Unter den Schweinen befänden ſich LI 
Feiſterte die Zuhb das Hoch auf den Kaiſer fette, die mit 36—38 M. für 50 Kilo Lebendgewicht 
geiſte te bi Zuhörer, das Hoch auf den bezahlt wurden, magere Schlachtſchweine erzielten 
wu ee er 8 5 Ben 34—36 M. für 50 Kilo Lebendgewicht. Verkehr flau 
werk gefiel allgemein, ſtürmiſchen Ju b . 


die „Luftballons“ hervor. — Tanz beendete n i: z „ „ 

das ſchone Feſt. | [Wichtig für die Mutter! 
Aus der fehlerhaften und tragen Thätigkeit der 

Haut erwachſen die er Nachtheile für die Ente 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. September 1891. 
Wetter: heiß. 
Weizen bei ſtärkerem Angebot niedriger, 115 Pfd. 
e 
Bürgermeister, Herrn Witting zum Mitgliede 25/28 N. er Notz. SE 
des Herrenhauſes auf Lebensgeit” berufen. g % Bet len tngebst a 
Re (Poſ. Ztg.) 
Poſen, 2. September. . 8 
Art von Zollumgehung wird der P. Z. aus 
dem Grenzort Podſamtſche gemeldet. Die dor⸗ 
tigen Handelsleute kaufen das Korn auf dem 
Halm in Rußland auf, laſſen die Garben nach 
Preußen bringen, dreſchen ſie hier aus und 
ſchicken das Stroh dann wieder nach Rußland 
zurück. Damit erſparen fie auch den deulſchen 
Getreidezoll, da Korn auf dem Halm nicht 
verzollt wird. Um Pobdſamtſche herum ſieht 
man daher große Roggenſchober aufgeſtellt, da 
täglich über 20 Fuhren ungedroſchenen Roggens 
eingeführt werden. N 
Poſen, 2. September. Der „Kuryer 
Pon.“ will wiſſen, daß hieſige Deuiſche, und 
zwar epangeliſche Deutſche, beabſichtigen, ſich 
an die höhere Schulbehörde mit der Bitte zu 
wenden, daß ihren Kindern polniſcher Sprach⸗ 
unterricht ertgeilt werde. Für dieſes a 
machten die Ettern geltend, daß die Kenntni 
der polniſchen Sprache unter den Verhältniſſen 
im Großherzogthum im Gewerbe und Handel 
nothwendig ei, weit nothwendiger, als die 
„ | Renutniß ber feangöfcen und engliichen Sprache 
Viele beutfi 0 ae ſähen ſich ge · 
4 enge und Gehilfen, welche die 
polſtiſche Sprache We e, engagiren; da 
Aber die deuiſchen jungen Leute dieſer Sprache 
nicht mächtig ſeten, ſo würden ſie durch 15 
Bevorzugung der polniſchen jungen Leute be⸗ 
nachtheiligt. (Das iſt richtig.) Der „Kuryer 
Poyn.“ meint: Dahin mußte es kommen, daß 
die Deutſchen ſelbſt dazu mahnen, daß polniſcher 
Sprachunterricht ertheilt werde, und fordert 
feine Landsleute auf, die polniſche Sprache 


Podgorz, 3. September. Unſer Wohl: 
re e e alt d 16 00 wickelung des menſchlichen Körpers. Daher ſoll di 
n Schlüſſelmühle die Sedanfeier durch ein] wickelung des menſchlichen Körpers. Daher ſoll die 
großes Volks- und Ernkefeſt. Die Konzert:] Derpoſtege cho in dem garteften Kindesalter. geübt 
muſik wird von der Kapelle des 11. Fuß⸗ ee n e er 1 110 1 
5 eine 5 eizloſen u aut; 
Artillerie Regiments ausgeführt. Für Unter⸗ funktion anregenden Ne lg Die meiften Kinberſelfen 
haltung aller Art iſt geſorgt. Is ind leider nur ſolche dem Namen nach. Eine wahr- 
2 haft milde, beſtgeläuterte, gänzlich ſchärfefreie Seife 
* N itt nur Doering's Seife mit der Eule, 
Briefkaſten der Redaktion. und dieſe ſei jeder Mutter, jeder Pflegerin beſtens 

An die „Thorner Zeitung.” Die Berichte 


2 Kein Säugling, tan Bin ıfolte mit 
{ 1 anderer Seife gew w als mit Doering 
über die Arbeiterverſammlungen ſind uns nicht von 0 N lt. 
einem „Genoſſen“ geliefert, ſondern werden ſtets in 


Seife mit der Eule, der beſten der Welt. 
unſerem Redaktions⸗Bureau geſchrieben. Wir glauben 1 „Dos tamige Sue, 1 wir en 
d* Wir glaub o em 5 en w em 
VVV vr 9 
gänge, die zu unſerer Kenntniß gelangen, ſachlich bei 
richten zu müſſen. Die „Thorner Zig nennt unſer 
Blatt „Schutzengel der ſozialdemokratiſchen Beſtre⸗ 
bungen“; das iſt eine Unſchicklichkeit, die ja nicht zu 
den Seltenheiten gehöre. 
—— — — — 
„Bei der feierlichen Beifegung. des Generals 
v. d. Gröben in Helſingör waren der König von. 
Dänemark und der däniſche Kriegsminister durch ihre 


mandirenden Generals. 

— [Ein gefechtsmäßiges Schießen] 
des Pomm. de wird am 5. d. 
bei Fort VI ſtattfinden. Vor dem Betreten 
des hier in Betracht kommenden Geländes wird 
gewarnt. f BE, 

— [Der Landwepr-Berein] hält 
morgen Freitag, den 4. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Nicolai eine Hauptver⸗ 

— [Die Leipziger Quartett⸗ und 
Konzertſänger,] Direktion Raimund 
Hanke, hatten ſich auch geſtern zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Die Sänger und der 
Konzertmaler Elmano fanden ungetheilten Bei⸗ 
fall, wir werden uns freuen, wenn wir die Ge⸗ 
ſellſchaft hier wieder werden begrüßen können. 


Kinde erſpart. Preis der Seife 40 Pfg. erhältlich 
in Thorn bei n Brückenſtraße; 
Ant. Koczwara, Drog. und Parf.; Ad. 
Ae ee  Docing & 00 
F 8. uf: 0. 
. "Frankfurt . K. 8 ar 


Canes Heidsieck 
"Weisslack Champagner 


ZRH BU mm m 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 
Allenstein, 3. September 1891. 
W. Friedel u, Frau, geb. Lüderitz. 
LI 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, 5. September er. 
: Nachmittag 4 Uhr 
ſoll die Lieferung von Schulutenſilien, 
beſtehend in Tiſchen, Bänken, 1 Spind, 
1 Podium u. a. m. für die 3. Klaſſe der 
Schule zu Leibitſch vergeben werden 
Zeichnung zu den Schulbänken und Anſchläge 
zu den anderen Gegenſtänden liegen bei mir 
zur Einſicht aus. Der Termin findet in 
meinem Saale ſtatt 5 
Der Schulfajjen-Rendant. 


Miesler. 


„Diejenigen Gemeindemitglieder, welche 
die früher gemietheten Synagogen ⸗Sitze 
weiter behalten wollen, erſuchen wir, das 
Miethsverhältniß bis ſpäteſtens den 
15. September er. bei unſerm Rendanten 
Herrn Caro zu erneuern. 

Der Vorſtand der ynagogen⸗Gemeinde. 


Ausverkauf. 


Das zur R. Kuszmink Nachf. 
W. v. Kuczkowski'ſchen Konkurs: 
maſſe gehörige Waarenlager, beſtehend 
aus: Schreib» und Zeichenmaterialien, Schul⸗ 
und Contobüchern, Geſangbüchern für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, katholiſchen Gebetbüchern 
in deutſchem und polniſchem Druck, Crucifixen, 
Roſenkränzen, Weihkeſſeln, Photographie und 
Poeſie⸗Albums, Portemonnaies, Portetreſors, 
Zigarren⸗ und Viſitentaſchen, Schreib ⸗ und 
Mufitmappen, Schultorniſtern, Bücherträgern, 
Bilder- und Bilderrahmen, wird aus⸗ 
verkauft. 

Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Das Grundſtück 


Gremboczyn (Waldau) Nr. 66 wollen 
wir unter vortheilhaften Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe iſt etwa 180 Morgen 
groß, hat Wirthſchaftsgebäude, Krug und 
Schmiede und eignet ſich ſehr gut zur 
Parzellirung. 

Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 

E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Eine Schankwirihſchaft 


mit 14 Morgen Land. ¼ Meile von der 
Stadt, in günſtiger Geſchäftslage, iſt vom 
1. October unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. Zu 


Schützengarten. 


Freitag, den 4. September er.: 
Grosses Concert 


von der Kapelle des Infanterie ⸗Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Ortsbertin der Tiſchler. 


Sonnabend Abends 8 Uhr: 
Verſammlung, 

7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
Beſprechung über Sedanfeier und Empfang 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht. 
Der Vorſtand. 


Der neueste Erntebericht 


meldet, daß die Zufuhren von feinem Sommer⸗Arriba⸗Cacao in Guahaquil aufgehört haben und daß die Ernte 
der übrigen Gattungen faſt total verregnet ſei. — Die vorzügliche Qualität des Arriba⸗Cacaos der diesjährigen, 
ſehr kleinen Ernte, veranlaßte, bei unbedeutenden alten Vorräthen, ſchon ſeit Beginn derſelben im April d. J. eine 
abnorme Preisſteigerung, die bis jetzt weitere Fortſchritte gemacht hat. Unter ſolchen Verhältniſſen war ein 
„rechtzeitiger Einkauf zu alten Preiſen“ in feineren Guahaquil⸗Cacaos ausgeſchloſſen und wurde ich daher gezwungen, 
die Verkaufspreiſe für Gaedke's Cacao — den ich in ſtets gleichmäßiger Qualität liefere und hierfür beim 
Bezuge in Originaldoſen Garantie leiſte — entſprechend zu erhöhen. Ich bitte die geehrten Conſumenten meiner 
Waare, die durch die meiſten Detailgeſchäfte zu beziehen iſt, hierauf freundlichſt Rückſicht nehmen zu wollen. 


Hamburg, 1. September 1891. 
Mondamin Brown&Palson 


Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht speciell 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. — In Colonial- und 
Drog.-Hdlg. ½ und ½ Pfd. engl. 60 und 30 Pfg. 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche deutſche Familie. 


Die Bibel 


nach Suthers Aeberſetzung. 


Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von 
Dr. Audolf Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 

Mit ca. 400 Text⸗ und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meifter, wie 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, Dürer, 
Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, Lucas van 

Leyden, Cornelius, Overbeck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt u. v. a. 
100 vierzehntägige Lieferungen a 50 Pf. 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums 
der Provinz Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: Er 

Das Werk ift nicht bloß in Papier, Format und Druck ſehr würdig aud« 
geſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern christlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs. und werthvoll die Bilder 
nach künſtleriſcher Seite ſind, ſo erbaulich wirken ſie auch auf jeden, der ſich ſinnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 
Anſchaffung nur warm empfehlen. 4 

Die „Deutſch'evangeliſche Kirchenzeitung“, Berlin 1888, Nr. 10, 
ſagt, daß vorſtehendes Bibelwerk geradezu als ein „Ereigniß auf dem betreffenden 
Gebiete“ zu begrüßen ſei und fährt fort: „Der Herausgeber iſt durch jahrelange 

| Kunſtſtudien voll und ganz in der Lage, das riefige, in Betracht kommende 

Material gründlich und allſeitig zu kennen und die richtige Wahl zu treffen. 

Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe aus- 
nahmslos das Unternehmen begrüßt. 


Verlag d. Züddentſchen Verlags-Inſtituts 


in Stuttgart. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen Wäscherei 
auf Neu! 
Schwarz auf dlacehandsckuhe 

echt in 10 Minuten. 
Strickerei für Strümpfe und 
Tricotagen. 


A. Hiller, Schilkerſtr. 


Haarhüte, 


in allen Farben, fein und leicht, um zu 
räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe (früher 
10 Mark jetzt 7 Mark) bei 

A. Rosenthal & Co. 


“Einige hundert Meter 


Skangenſtrauchhaufen, 


bei Fort VI, hat noch billig abzugeben 
von Dessonneck, Mocker Wpr. 

1 Satz gute Betten, Tiſche, Stühle, 

Wirthſchaftsſachen billig zu ver⸗ 
kaufen Strobandſtr. 320, part. 

ohn v. 2 Stub. u. Z. f. 36 Th. z. verm. 

Kl. Mocker 676 b. M. Kanehl unw. d. Kirche. 


Eine Wohnung, 


Parterre, von 4 Zimmern und Zubehör, 

billig zu vermiethen Gerechteſtraße 119. 
G. Edel. 

Wobnang v. 3 Jim. u. Zub. z. verm. Culmer 

Vorſt vis-a-vis. Angermann b. Wichmann. 

Eine Tg 2 Tr., beitehend aus 

3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 

1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 


romb. Vorſt. Schülſtr. 20 ſſt d. Z. Gt. 


6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 


Eile kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 


N 
An Stelle des disherigen Sedanfeſtes 
feiert in dieſem Jahre der hieſige Krieger⸗ 
Verein am Sonntag, den 6. September 
d. J. ſein Stiftungsfeſt im Ziegelei⸗ 
Wäldchen, welches ſich zu einem all⸗ 
gemeinen Volksfeſt geſtalten ſoll. 

Wir erlauben uns, ſämmtliche Gewerke 
und Vereine hieſiger Stadt hierzu ergebenſt 
einzuladen und erſuchen diejenigen, die ſich 
dem Feſtzuge anzuſchließen gedenken, am 
genannten Tage um 2 Uhr Nachmittag 
Aufſtellung auf der Kulmer Esplanade 
nehmen zu wollen. 5 

Eine beſondere ſchriftliche Aufforderung 
erfolgt nicht. 

Der Schützenzug tritt zur Empfangnahme 
der Gewehre und Abholung der Fahne um 
2 Uhr bei Nicolai an. Alle übrigen 
Mitglieder ſammeln ſich um 2 Uhr auf der 
Kulmer Esplanade. 

Abmarſch 2 ½ Uhr durch die Stadt“ 
nach dem Feſtplatze. 

Zur Beſtreitung der Koſten werden an 
den Eingängen freiwillige Beiträge einge ⸗ 
ſammelt werden. Ein feſtgeſetztes Eintritts- 
geld wird nicht erhoben. 

Zum recht regen Beſuch ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand des Krieger⸗Vereins. 


Nachhülfe⸗ u. Privatitunden 


in allen Schulfächern (franz. Converſation) 
ertheilt M. Brohm. 
Ich wohne jetzt Brauerſtr. 234, 2 Tr. 


Die Modenwelt. : 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 


| 
. 
- 


/ 


erfragen bei Gebr. Casper, Thorn. bei A. Kotze, Brtiteſtraße a 
Schmiede Wohnhansu Stall. SP e den Wodan on a Wohnung den] Deflellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen. ne, eee, 
7 + 7 4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hoch, 8 sah 2 
maſſiv, dicht an der Landſtraße, 1½ Meile] vom 1. October zu vermiethen. Näheres im a NP. 
von Thorn, unter günftigen Bedingungen, Vorderhauſe Markt 431. = 5 Jahrlich 24 D 
Rhens bei dne Lend. zu verkaufen | (Ftabeikfirape 267 TE cine Mohmung MARIAZELLER ABFÜHRPILLEN. munen. e 
Näheres bei l von drei Zimmern, Entree u. Zubeh. Zuträglicher als Schweizerpillen, frei von RER jährlich ie 
Gaſtwirth Bielitz, Grabowitz b. Thorn. vom 1 Oktober zu vermiethen. 8. Simon. \ #chädlichen Stoffen, ein angenehmes unter- Schnitt · mt. 1.25 
——ů — stützendes Mittel bei trägem Stuhlgang, Ver- 
stopfung und den hieraus entstehenden Be- muſtern. = 75 Ur. : 


schwerden, wofür die grosse Beliebtheit, der 
zablreiche Gebrauch, zowie die vielseitige ürzt- 
liche Ordination Gewähr leistet, — ED Und 
milde Wirkung ohne Grimmen und Schmerz. 
Nebige Schutzmarke beweist die Echtheit. 
reis der Schachtel 50 Pf. 
Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheilesind angegeben. An Apotheken erhältlich. 


2 Wohnungen, je2 Jim. u. Küche, v.1.Oftbr. 

zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 
Albſſtade⸗ Markt 428 iſt eine fl. Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
Gerberſtraſße 267b iſt eine große und 
mehrere Mittelwohnungen einſchl. Waſſer⸗ 
leitung vom 1. October zu vermiethen. Näh. 
parterre rechts 7 
ohnung von 3 Zim., Küche, Boden- 
kammer, Waſchküche bermiethet ſofort 

S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
Eine Wohnung von 2 Stub., Küche für 

40 Thaler zu verm. Fiſcherſtr. Rossol. 
errſchaftl. Wohnung in der 1. Etage mit 
Waſſerleitung und Ausg. Gerſtenſtr. 320 

zu vermiethen. Gude. 


Concordia“ ſind in 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
ie von Herrn J. Schwerin inne 
gehabte Parterrewohnung Seg ; 
lerſtraßſe Nr. 137 iſt vom 1. Ot · 
tober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 
leine Wohnung vom 1. Oktbr. zu verm. 
Culmerſtraße 346/7. 8. Danziger. 
1 freund! Wohn. ift verſetzungsh. vom 1. 


Oktober zu verm. Gerberſtr. 287. 
Eine kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 45. 


ine freundl. Wohunng (2 Zimmer und 
Küche ꝛc.) vom 1. October ab zu verm. 
Bromberger Vorſtadt, Mellinſtr. 78. 


Eine Wohnung, 3—4 Zimmer nebſt 
Zubehör, in der Brückenſtraße od. Nähe 


8 PX 
2 Bauplätze 
verkauft Carl Spiller, Bromb. Vorſt. 
Ei nebſt an⸗ 

in Laden grenzend. 
Wohnung (bisher Bäckerei), große 
Kellerräume, ju jedem Gefchäft fich 


eignend, iſt billig ſofort reſp. vom 
1/10. zu vermiethen. 5 x 

A. Borchardt, Schillerſtraße. 

kleiner Laden mit Wohnung und eine 


kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗— 
miethen. Hermann Dann. 


Ein Laden, ad vom Olten 
zu verm K. Wystrach, Seglerſtr. 140. 
6“ Mittelwohnung zu vermiethen. Zu 
erfragen bet F. von Kobielska. 
Was c 3 Zimmer, für 260 Mk. zu 
erf. bei Julius Dahmer, Eliſabethſtr. 
Wend Gp zu 3 und 4 Zimmern de. 


ind Coppernikusſtr. Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 88h. 


Eins Wohnung von 3 Zimmern und 

allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 

für 375 Mk. die Thorner Dampimühle 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen durch 

Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 

1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 

Kleine Wohn. z. v. Bromb. Vorſt., 1. L., 88 Otto, 


Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 


iſt noch eine kleine Familienwohnung an 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Collette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 280 
Dorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poftanftalten (Stgs. Natalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W, 55. — wien 1, Operngaffe 3. 


Zahnschmerzen 


werden fofort und dauernd befeitigt durch 

Sande een hohler Zähne mit 
alther gem Zahnkitt. 5 

Fl. a 35 Pf. bei Reer 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Patketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


* 


Man verlange überall: 


Rademanns Kindermehl 


die beste Nahrung für Säuglinge. 
Von allen Kindernährmitteln den höchsten Gehalt an Nähr- 
stoffen und knochenbildenden Salzen. 
Preis der Büchse Mk. 1.20. 


ae en Fahnen. Slo 


bei Rechtsanwalt . i 
ei ch Warda in Wolle und Baumwolle empfiehlt billigft 


Maurer. Arbeiter Fapnennuasten 


erhalten bei hohem Akkordlohn dauernde 8 
Beſchäftigung bei den Kaſernenbauten porräthig bei A. Petersilge. 


in Gnef 
2 6. Plehwe, Maurermeiſter. ME” Bittergüter, WE 


große und kleinere, in beſter Kultur, zu 


iehel⸗Fuhrleute 2 Legen. e Danziger." 


Linie 


tettin—New- Vorl. 


directe Dampfer, Linie zwiſchen Preuſten 
k. 


N 


ige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Gun 72 


ruhige Miether abzugeben Näh. daſ. 1 Treppe. eſucht. Offerten mit Preisan 
5 : gabe unter > Nord: Amerika. 
ER pe: 1 e Re. nz Exped. dieſ Zeitung erbeten. von Gremboczyner Ziegelei en Ein Bepofitorinm 1378) Nähere Auskunft ertheilt: * 
‚ Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. E N a pen und Tombant, Bettgeftelle, Tiſche, en rg te ae 1, 


Für einen Michaeli die Stühle und Küchengeſchirr fteht billig zu 


V nach linen, 446/47 zwei Wohnungen, 


nach hinten, zu e * Schule verlaſſenden Knaben] verkaufen Kl Mocker 405, Bismarditr. Ne! 
Simon. (Waiſe) wird eine Lehrſtelle als demjenigen, der nach⸗ . 

J ober Schofter | JOD Ant uni mön) _ Wreifielbeeren 

. . 5 > 9 ; itnä „daß meine Hauspantoffeln „nicht“ 3 fi 

Breiteſtraße 443. [geſucht. Gef. Anerbieten mit näheren die Haltbarften und daher bilfaften ind. elannter Gute Bache 12. 


Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 

Maurermeiſter Soppart. 

ine Parterre-Wohnung 0 Zimmer 

u. Zubehör) nebft Hofraum u. Stallungen 

iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 

ſtraße 68 Louis Lewin. 


2 Familienwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 
Kellerwohnung 
billig zu vermiethen bei 
M. Borowiak, d Bromberg. Thor zu. 


8 1 
r ge e ce MI EE 
billig zu verk. Bromb. Vorſt., Schulſtr. 9. 


1 Drehrolle 


Synagogale 
Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. 


1 Der heutigen Nummer 12 Er 
Zeitung liegt ein Proſpekt 

die Wochenſchrift „Dies Blatt gehört 
Hausfrau!“ bei, welchen wir der Beacht 
unſerer Leſerinnen um fo mehr empfehle 
als genannte Zeitſchrift mit dem im Okto 
beginnenden neuen Jahrgange wiederum b 
deutende Vervollkommnungen erfährt. g 


M. Schirmer) in Thorn. 


Bil. 2ogis u. Veköſt. Tuchmacherſtr. 187. 


Bedingungen unter der Aufſchrift . 
Fr wobl. I n. born I J b. Schiller. 417, Lehrſtelle- in d. Exped. d. Ztg. erbeten. 3 6 Arbe 8 
Möbl. Part- Jim. z. b. Tüchmacherſtr. 174. Ei rb ſch 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. in Lau ur e finden für einige 140 Aue as 


I möbl. Jimmer zu verm. Baulinerftr. 707, IL kann fofort bei mir eintreten. Lohn Beſchäfti 
re x gung und wollen ſich melden 
Mob. Wohnung billig zu vermiethen M. Lorenz, Cigarren. u. Tabal handlung bei Herrn Pielke, Thorn, Neuer Markt, 
Bäckerſtraße 225. Suche zum 1. Oktober er. Wirt in im Gaſthof „Blaue Schürze“ Montag, 


2 eine tüchtige, einfache den 7. d. M., von 12 bis 5 Uhr Nachm. 
Geſchͤfts⸗Keller mittleren Alters, mit En Zeugniſſen, welche „%% BE AR EL — 
vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 


" * r 
mit der Küche, Bereitung guter Tafelbutter 9 U S 0 N) 
ine Nemiſe, parterre gelegen, zu und allen andern Zweigen der Land 0 INNEN, In enmãd ll, 
E vermiethen Breiteſtraße 455. wirthſchaft vertraut iſt. Desgleichen Mädchen auf mittlere Stellen, ſowie 
- - - — - ein Stubenmädchen für Wirthinnen, erhalten gute Stellen bei 
ine Heine Oofwohnung, 2 Tr., it bom Der Geſchäftskeller Zimmer- hohem Lohn von Oktober. 


1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. Altſtädt. Markt 428 iſt vom 1. October] reinigen, Wäſche, Plätten und Bedienung. Gniatezynska, Miethsfrau, 
Sophie Schlesinger. [anderweitig zu vermiethen. Frau Heinrich Tilk, Thorn 3. Thorn, Seglerſtraße 144. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Ka ſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ ( 


Gollub; Gen.-Agt. Heinr. Kamke, — 


a 


